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_3eit baä alte unb baä neue ©nftem gleidjjeitig
getragen roerben.

3tt bem grofeen, neu erbauten, mit aüen mobern»

ften ©inridjtungen oerfeHenen ©arnifonlaja»
retH 6ei SBerlin ift nun auaj ein ajemifaj»
fjpgienifcHeä Saboratorium für ^roetfe
ber S3Rilitär«SIRebijinal=SlbtHeilung beä Äriegämini=
fteriumä eingerichtet roorben; baäfelbe Hat fidj je«

boaj auaj mit foldjen djemifdjen Slrbeiten oon aü=

gemeinerem Hggienifajen Sntereffe ju befaffen, roelaje

in ben mit djemifdjen Separaten auägeftatteten, am

gifee ber ©eneralfommanbo'ä befinblidjen größeren
©arnifon»SajaretHen nidjt auägefüHrt roerben fönnen.

pr baä erroäHnte Saboratorium ift ein befonberer

gljemifer angefteüt roorben.

©ie ©rnennung beä gelbmarfdjallä
ÜRanteuffet jum ©tatttjalter oon
U l f a fe»S o t H r i n g e n ift nunmeHr alä befinitio

ju betradjten; roie Hier oerlautet, Hatte fiaj bie

ßntfajeibung biä jefet burdj ben Umftanb oerjögert,
baß für bie SRepräfentation jener ©teüung eine

gcujreäquote oon 180,000 SIRarf für erforberlidj
getjalten rourbe.

Äaifer SBlIHelm befinbet ftaj roieber in
ooüfter gerooHnter militärifajer SHätigfeit unb in»

fpicirt faft täglidj feine ©arbetruppen auf bem

£empelHofer=gelbe; audj trägt er ben Slrm niajt
meHr in ber SBinbe. 3m nädjften SIRonat roirb
Serlin roieber ein grofeeä militärifdjeä ©diaufpiel
in einer SReoue beä ©arbecorpä burd)
Äaifer 211ej;anber oon SRufelanb er»

blitfen. Sy.

Sor Peöntt.
(SJjtari« be« £randj&«Ät(egc8.)

(©djlufj.)

Sin ben folgenben Sagen rourbe an ber SBerftär»

fung ber spofition roeiter gearbeitet, ©er #aupt»
jroecf ber SBerftärfung ber SranajtSe, roeldje bereitä

einen türfifdjen Slngriff auägeHalten Hatte, beftanb

barin, in bie Sage ju fommen, bie jur SBerttjeibi»

gung ber spofition notHroenbigen Sruppen auf ein

SDUnimum rebuciren ju fönnen. ©elbftoerftänbliaj
rourbe aud) ber £weä nidjt auä bem Sluge gelaffen,

bem geinbe möglidjft oiel ©djaben jujufügen. ©ä

rourbe bie Sage ber feinblidjen SBefeftigungen ftubirt
unb baä SRefultat ben SBatterien auf bem „Slrtiüerie»
SBerge" (bei SRabiferoo) unb jenen oor SBreftooac

mitgeifjeilt. Sitte SBatterien befajoffen bie türfifdjen
SBefeftigungen unaufbörliaj. SBon bem linfen glügel
ber ruffifdjen Sranaj6e bot fldj überbieä ©elegens

Heit, bie auf bem jroeiten SRücfen ber „grünen
SBerge" erridjteten türfifdjen Srandj6en ju ftanfiren.
§ieju rourben tHeilroeife bie ©djüfeen ber britten
©djüfeen»SBrigabe (mitSBerban«@eroeHren), tHeilroeife
ein eigenes, mit SffiaügeroeHren betHeilteä ©etaaje»
ment oerroenbet. ©ie SEBaügeroeHre Hatten eine

Hinreiajenbe spräcifton unb sperfufftonäfraft biä ju
2000 ©cHritt.

SRaaj bem ©Harafter beä Serrainä roar eä am

oortHeilHafteften, bie SlnnäHerung an bie feinblidje

Sranajöe oom linfen glügel auä ju beginnen, ©ä
rourbe baHer in ber jroeiten SRadjt (nadj ©innaHme
beä erften SRütfenä ber grünen SBerge) in einiger
Entfernung oor bem linfen glüget ber rufftfdjen
spofition eine Sranaj^e auägeHoben, roeldje nun bie
erfte Sinie oorfteüte. 3n ber Hinter iHr liegenben
Srandj6e roar eine Gompagnie alä SReferoe aufge«
fteüt.

Studj roäHrenb ben folgenben SRädjteu rourbe oom
linfen glügel auä näHer an ben geinb Herangerücft.
©ieämal auf Snttiattoe eineä Unteroffijierä beä

Äajan'fdjen SRegimentä. — ©erfelbe roar für bie
SBaajpoften«Äette (©ecretä) beftimmt, ging jebodj
roeiter alä geroöHnlidj oor unb recognoäcirte baä
Serrain ooüfommen. 3n ber folgenben SRadjt
naHm er einige Slrbeiter mit fiaj nnb Hob biä jum
SIRorgen eine SrandjtSe für 20 SIRann auä, befefete
unb oerujeibigte biefelbe. Sn golge ber grofeen SRäHe

biefer SranajtSe oon ber türfifdjen (120—130 ©ajritt)
Unterwelten bie Surfen ein äußerft lebHafteä geuer
gegen biefelbe unb oerurfadjten aud) oiel ©djaben.
3n ber folgenben SRadjt rourbe biefe Srandj6e oer«
ftärft nnb an beiben glügeln burdj jur SBertHeibi«

gung eingeridjtete gommunicationen mit ber £>aupt«
Srand)6e oerbunben.

3m SBereine mit biefen gommunicationen fteüte
biefe SrandjtSe gleiajfam eine Saponitke oor, bie
eine feHr oortHetUjafte Sage Hatte, ©er Äopf biefer
©aponike (SReban) rourbe fpäter noaj burdj einige
SReujen SelegrapHenbraHt (©raHtnefee) — ber oon
ben Äofafen jerftörten SelegrapHenleitung jroifdjen
spieona unb Sooca entnommen — oerftärft. SBor

bem reajten glügel ber rufftfdjen §auptsSranaj<5e
rourbe auaj eine äHnlidje ©apontere erridjtet roie

oor bem linfen. SBor ber gront rourben fdjließliaj
jroei ©teinfougaffen angelegt unb Hinter ber SIRitte

ber £aupt*Sranaj6e eine SReboute oon ftarfem sprofil
erridjtet, roelaje atä SRebuit für aüe Sruppen ber

spofition biente.*)
hinter ber §aupt=Srand)6e, etroaä gegen ben

linfen glügel ju, rourbe eine SBatterie für 4 ®e=

fajüfee erbaut unb roäHrenb ber SRadjt armirt. ©ie
roar oon ber feinblidjen Sranajtie roeniger alä
100 ©afdjen (213 ©djritt) entfernt. SRodj näHer
bem linfen glügel rourbe eine SBatterie für jroei
SÜRitratüeufen erridjtet, roeldje baä Sßorterrain un«

auägefefet ju beftreidjen Hatten. Sllä ©eefung für
adjt SJRunitionä=SBagen biente anfangä ein ©pau»

lement; in Slnbetradjt ber großen SBerlufte an
3lrtiüerie»23efpannungen jebodj rourben bie SIRuni»

tionä»SBagen fpäter in breiten Srandjeen unterge»
bradj t.

©leidjjeitig mit biefen Slrbeiten rourbe getradjtet,
bie SBefeftigungen am Sßreftooacer SBerg näHer an
ben geinb Heranjurütfen, roaä auaj jiemliaj rafdj
oon ©tatten ging, ©djon nadj roenigen Sagen
oereinigten fiaj biefe SBefeftigungen mit jenen am

grünen SBerge.

©egen bie SIRitte ((Snbe) SRooember roar bie

*) Selb« flnb bei bem fleinen SWafjftabe bc« tuffifdjen Dtfgl«
naUSpianc« au« bet gebtängten, unbeutlfdjen Scldjnung alle bfefe

Setati« nfdjt ftat ju entnehmen.
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Zeit das alte und das neue System gleichzeitig

getragen werden.

In dem großen, neu erbauten, mit allen modernsten

Einrichtungen versehenen Garnisonlaza-
reth bei Berlin ist nun auch ein che misch -

hygienisches Laboratorium für Zwecke

der Militär-Medizinal-Abtheilung des Kriegsministeriums

eingerichtet worden; dasselbe hat stch

jedoch auch mit solchen chemischen Arbeiten von
allgemeinerem hygienischen Interesse zu befassen, welche

in den mit chemischen Apparaten ausgestatteten, am

Sitze der Generalkommando's befindlichen größeren
Garnison-Lazarethen nicht ausgeführt werden können.

Mr das erwähnte Laboratorium ist ein besonderer

Chemiker angestellt worden.

Die Ernennung des Feldmarschalls
Manteuffel zum Statthalter von
Elsaß-Lothringen ist nunmehr als definitiv

zu betrachten; wie hier verlautet, hatte sich die

Entscheidung bis jetzt durch den Umstand verzögert,
daß für die Repräsentation jener Stellung eine

Jahresquote von 180,00V Mark für erforderlich
gehalten wurde.

Kaiser Wilhelm befindet sich wieder in
vollster gewohnter militärischer Thätigkeit und in-
spicirt fast täglich seine Gardetruppen auf dem

Tempelhofer-Felde; auch trägt er den Arm nicht

mehr in der Binde. Im nächsten Monat wird
Berlin wieder ein großes militärisches Schauspiel
in einer Revue des Gardecorps durch
Kaiser Alexander von Rußland
erblicken, s?.

Bor Plrvm.
(Praris deê Tranchêe-Kriegcê.)

(Schluß,)

An den folgenden Tagen wurde an der Verstärkung

der Posttion weiter gearbeitet. Der Hauptzweck

der Verstärkung der Tranchöe, welche bereits
einen türkischen Angriff ausgehalten hatte, bestand

darin, in die Lage zu kommen, die zur Vertheidigung

der Position nothwendigen Truppen auf ein

Minimum reduciren zu können. Selbstverständlich

wurde auch der Zweck nicht aus dem Auge gelassen,

dem Feinde möglichst viel Schaden zuzufügen. Es
wurde die Lage der feindlichen Befestigungen studirt
und das Resultat den Batterien auf dem „Artillerie-
Berge" (bei Radisemo) und jenen vor Brestovac

mitgetheilt. Alle Batterien beschossen die türkischen

Befestigungen unaufhörlich. Von dem linken Flügel
der russtschen Tranchée bot sich überdies Gelegenheit,

die auf dem zweiten Rücken der „grünen
Berge" errichteten türkischen Tranchöen zu flankiren.
Hiezu wurden theilweise die Schützen der dritten
Schützen-Brigade (mitBerdan-Gewehren), theilweise
ein eigenes, mit Wallgewehren betheiltes Détachement

verwendet. Die Wallgewehre hatten eine

hinreichende Präcision und Perkufsionskraft bis zu
2000 Schritt.

Nach dem Charakter des Terrains war es am

vortheilhaftesten, die Annäherung an die feindliche

Tranchöe vom linken Flügel aus zu beginnen. Es
wurde daher in der zweiten Nacht (nach Einnahme
des ersten Rückens der grünen Berge) in einiger
Entfernung vor dem linken Flügel der russtschen
Posttion eine Tranchöe ausgehoben, welche nun die
erste Linie vorstellte. Jn der hinter ihr liegenden
Tranchöe war eine Compagnie als Reserve aufge-
stellt.

Auch während den folgenden Nächten wurde vom
linken Flügel aus näher an den Feind herangerückt.
Diesmal auf Initiative eines Unteroffiziers des
Kazan'schen Regiments. — Derselbe war für die
Wachposten-Kette (Secrets) bestimmt, ging jedoch
weiter als gewöhnlich vor und recognoscirte das
Terrain vollkommen. Jn der folgenden Nacht
nahm er einige Arbeiter mit stch und hob bis zum
Morgen eine Tranchöe für 20 Mann aus, besetzte
und vertheidigte dieselbe. Jn Folge der großen Nähe
dieser Tranches oon der türkischen (120—130 Schritt)
unterhielten die Türken ein äußerst lebhaftes Feuer
gegen dieselbe und verursachten auch viel Schaden.
Jn der folgenden Nacht wurde diese Tranchöe
verstärkt und an beiden Flügeln durch zur Vertheidigung

eingerichtete Communicationen mit der Haupt-
Tranchöe verbunden.

Im Vereine mit diesen Communicationen stellte
diese Tranchée gleichsam eine Saponière vor, die
eine sehr vortheilhafte Lage hatte. Der Kopf dieser
Caponiàre (Redan) wurde später noch durch einige
Reihen Telegraphendraht (Drahtnetze) — der von
den Kosaken zerstörten Telegraphenleitung zwischen
Plevna und Lovca entnommen — verstärkt. Vor
dem rechten Flügel der russtschen Haupt-Tranchöe
wurde auch eine ähnliche Caponiöre errichtet wie
vor dem linken. Vor der Front wurden schließlich

zwei Steinfougassen angelegt und hinter der Mitte
der Haupt-Tranchöe eine Redoute von starkem Profil
errichtet, welche als Reduit für alle Truppen der

Posttion diente.")
Hinter der Haupt-Tranch6e, etwas gegen den

linken Flügel zu, wurde eine Batterie für 4
Geschütze erbaut und während der Nacht armirt. Sie
war von der feindlichen Tranchäe weniger als
100 Saschen (213 Schritt) entfernt. Noch näher
dem linken Flügel wurde eine Batterie für zwei
Mitrailleusen errichtet, welche das Vorterrain
unausgesetzt zu bestreichen hatten. Als Deckung für
acht Munitions-Wagen diente anfangs ein Epau-
lement; in Anbetracht der großen Verluste an

Artillerie-Bespannungen jedoch wurden die

Munitions-Wagen später in breiten Tranchöen untergebracht.

Gleichzeitig mit diesen Arbeiten wurde getrachtet,
die Befestigungen am Brestovacer Berg näher an
den Feind heranzurücken, was auch ziemlich rasch

von Statten ging. Schon nach wenigen Tagen
oereinigten sich diese Befestigungen mit jenen am

grünen Berge.
Gegen die Mitte (Ende) November mar die

*) Leid« sind bei dem kleinen Maßstabe de« russischen Origi,
ual'Plane« au« der gedrängten, undeutlichen Zeichnung alle dtese

Detail« nicht klar zu entnehmen.
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spofition am grünen SBerge berart oerftärft, baß

bie jur SBefefeung berfelben täglidj notbroenbige

Sruppenjaljl, oHne SBerminberung ber SBiberftanbä«

fäHigfeit, oon 4 auf 2 SBataiüone rebucirt roerben

fönnte.
UebergeHen roir nun jur SBefajreibung ber inneren

Drbnung, roie fle oon beu Sruppen ber 16. 3n»

fanterie»©ioiflon unb ber 3. ©djüfeeu=SBrigabe bei

©innaHme ber spofition auf bem grünen SBerge

beobaajtet rourbe.

SBäHrenb ber erften Sage nadj ber ©innaHme
beä erften SRücfenä ber grünen S3erge betrug bie

,3aHt ber unauägefefet in ber spofition befinblidjen

Sruppen 4 SBataiüone Snfanterie (barunter 1

©djüfeen*SBataiUon), 1 ©ioifion 4pf. ©efcHüfee, 4

SJ7Htraiüeufen unb V, ©otnie Äofafen. SBon biefen

befanben ftaj in ber ©efedjtälinie 10 ©ompagnien

(baoon 2 alä SReferoe), 4 ©efcHüfee unb 4 SIRitrait«

leufen.
©ie adjt, für bie ©efedjtälinie beftimmten ©om»

pagnien rourben in bie erfte SrandjtSe oerlegt,
roäHrenb in bie oorgefdjobenen glügel SHeile beä

©djüfeen«S8ataiüonä poftirt rourben.
sittte Sruppen am grünen SBerge befeHligte roäH«

renb ber erften 8 Sage naaj ber ©innaHme ©ene»

ral ©fobeleff, unb Hielt fidj mit feinem ©tabe in
ber erften SrandjtSe auf. SBei feinem SlbgeHen nadj

SBreftooac überging baä ©ommanbo über aüe jur
SBertHeibigung ber spofition am grünen SBerge be«

ftimmten Sruppen an ©eneral ©renfoift.
©er ©ommanbant beä bie spofition jeweilig be=

fefeenben SRegimentä füHrte baä ©ommanbo ber @e=

fedjtälinie (1. Srandjäe). SDie erfte Srandj^e roar
in jroei SHeile gefdjieben, oon benen jeber burdj
etnen Sataiüonä« ©ommanbanten befeHligt rourbe.

©ie SlbtHeilungen, roeldje bie erfte Srandjöe be»

fefet Hielten, blieben in fortroäHrenber ©efedjtäbe»

reitfdjaft. SDie ©eroeHre roaren Horijontal in bie

©djießfdjarten gelegt, ©ie Seute bürften bie SRü»

ftung nidjt ablegen. SReajtä oon feinem ©eroeHr

mußte fid) ein jeber ©olbat eine oierecfige SBertie«

fung in ber SBrufttoeHr Hercidjten, in roelcHer ein

SHeil ber Spatronen untergebradjt roar. $ebe gom.
pagnie fteüte roäHrenb beä Sageä 4 ©djilbroadjen
auä, roelaje ben geinb unmtterbrodjen ju beobadjten

Hatten. SBei ©intritt ber ©unfelHeit rourbe bie i^aHl

ber ©djilbroadjen per ©ompagnie auf 8, bei ftarfem
SRebel ober bei ©rroartung eineä feinblidjen Sin«

griffeä aber auf 16 oermeHtt. ©ie Slblöfung ber

©djilbroadjen erfolgte naaj Slblauf oon je einer

©tunbe. Sebe ©ompagnie entfenbete bei SRadjt

2 ©ecretä (©djroärme) k 3 biä 4 SIRann. Sefetere

fdjlidjen ftdj — je naaj ber SRäHe ber feinblidjen
Srandj6e — oor bem redjten glügel auf 100 biä

150 ©djritt, oor bem linfen auf 40 ©ajritt naaj

oorroärtä*). gür biefelben roaren fleine Sogementä

*) S)te tütfifdjen Xtandj&n waten »on bem tuffifdjen tedjten
glüget cttca 500 ©djrltt entfetnt unb nätjetten fictj gegen ben

linfen glüget, roofetbft ble belbetfeftfge ©ntfemung bei Srandjeen
nut mebt 120 bl« 130 ©ajtftt bettug. 30 ©d)tltt »or tbren
StanajeSen ftettten bfe £ütfen Wadjt« (mandjmal audj bef Sag)
einjelne ©djilbroadjen au«, »on benen febe In efnet fleinen runben
®iube fafj.

Hergeridjtet. ©ie 3arjl ber lefeteren roar etroaä

größer alä bie 3ß!^i oer entfenbeten ©ecretä. ©ie
roaren ©auf bem erbigen SBoben feHr leiajt ju er«

ridjten. ©ie ©ecretä bürften nidjt fdjießen, aufeer

in gäüen, roo bieä baä einzig mögliaje SIRittel roar,
um bie SlnnäHerung beä geinbeä ber eigenen Sruppe
anjujeigen. SBon Slüem, roaä bie ©ecretä bei ben

Surfen bemerften, gaben fte ber Sruppe buraj einen

ober jroei SIRann SRadjridjt.
SBeim Slnrücfen beä geinbeä jogen fldj bie ©ecretä

jurütf, um bett Srand;£e=SBertHeibigem baä ©ajießen

ju ermögliajen. ©ä famen febodj gäüe oor, bafe

bie ©ompagnien baä geuer früHer eröffnen mufeten,

beoor fidj bie ©ecretä nodj jurütfgejogen Hatten.

Sefetere legten ftdj in foldjen gäüen nieber nnb

ließen über fidj bie beiberfeitigen Äugeln Hinroeg»

fliegen. Sn 2 ober 3 gäüen rourben Seute ber

©ecretä burdj bie eigene Sruppe erfdjoffen.
SRadj ©rHaltbeä Sloifo'ä oom Slnrücfen beä geinbeä,

ober roenn baä feinblidje geuer plöfelidj fidj oerftärfte,
rourbe baä ©ommanbo „ju ben SBaffen" erteilt.
Sluf biefeä ©ommanbo fteüte ftdj feber ©olbat auf
baä SBanfett unb riajtete feine Spatronen oor. SDaä

©injelnfeuer roar oerboten, baä ©aloenfeuer aber

rourbe nur auf Slnorbnung beä SRegimentä«©om=

manbanten ober felbft beä ©eneralä ©fobeleff ab»

gegeben, ©en 6ompagnie«©ommanbanten roarb

jur erften spfttdjt gemaajt, mit ©trenge barauf ju
aajten, bafe feber SIRann auf baä S3anfett trete unb

nieber jiele, benn nidjtä ergibt ftd) natürlidjer, alä

bafe ber SIRann bei eine-m nädjtlidjen Slngriffe unter
bem ©influffe ber ginfternife, beä Äugelregenä K.
tradjten roirb, fein ©eroeHr abjufdjiefeen, oHne ben

Äopf über bie SBrufttoeHr ju erHeben, b. H- »Hne

auf baä SBanfett ju fteigen. ©afe ein foldjer ©dju&
oerloren geHt, ift felbftoerftänblidj.

©ie erfte ©aloe gelang niajt; eä rourbe oor»

unb nadjgefdjoffen; einige ©olbaten maajen einen

jroeiten ©djufe, oHne auf baä ©ommanbo ju roarten;
fie fönnett baburdj leidjt bie übrigen Seute jum
©djießen oerleiten. ©ie SlbtHeilung ift auf bem

spunfte, bem ©ommanbanten ganj auä ber £>anb

ju geratHen, umfomeHr, alä baä ©aloenfeuer ber

nadjbarlidjen ©ompagnien bie ©timme beä ©om«

manbanten übertäubt. SSMe in foldjen tritifdjen
gäüen ble geuer=©iäciplin roieber fjergefieüt roerben

fann, mufe ber ©nergie unb momentanen ©ingebung
beä ©ommanbanten überlaffen bleiben, ©er Sßer»

faffer empfterjlt ein SIRittet, baä in ber sprariä
immer ein guteä SRefultat ergeben Hat. ©iefeä
SIRittel befteHt barin, bafe ber ©ommanbant in fol»

djen entfdjeibenben SIRomenten auf bie SBrufttoeHr

fteigt, unb oon Hier auä baä geuer feiner ©om=

pagnie leitet*).
©eroöHnliaj oerfagte fajon nadj 3 ober 4 ©aloen

bei einigen ©eroeHren ber ©rtractor, roorauf bie

leeren hülfen mit bem Sabfiotfe entfernt roerben

mufeten. ©ie auf foldje Slrt aufgeHaltenen Scute

mufeten befonberä im Sluge beHalten roerben, um

*) Sötte »on fo tjcrolfdjcr Sommanbofüfjrung famen bei ber

SBerttjeibigung bet ©djlpla*SBoßtlon gegen ble Sltmee eulelman'ä
rolebetfjott »ot.
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Position am grünen Berge derart verstärkt, daß

die zur Besetzung derselben täglich nothwendige

Truppenzahl, ohne Verminderung der Widerstands-

sühigkeit, von 4 auf 2 Bataillone reducirt werden

konnte.

Uebergehen wir nun zur Beschreibung der inneren

Ordnung, wie ste von den Truppen der 16.

Infanterie-Division und der 3. Schützen-Brigade bei

Einnahme der Position auf dem grünen Berge

beobachtet wurde.

Während der ersten Tage nach der Einnahme
des ersten Rückens der grünen Berge betrug die

Zahl der unausgesetzt in der Posttion befindlichen

Truppeu 4 Bataillone Infanterie (darunter 1

Schützen-Bataillon), 1 Division 4pf. Geschütze, 4

Mitrailleusen und Sotnie Kosaken. Von diesen

befanden sich in der Gefechtslinie 10 Compagnien

(davon 2 als Reserve), 4 Geschütze und 4 Mitrailleusen.

Die acht, für die Gefechtslinie bestimmten

Compagnien wurden in die erste Tranchöe verlegt,
während in die vorgeschobenen Flügel Theile des

Schützen-Bataillons postirt wurden.

Alle Truppen am grünen Berge befehligte während

der ersten 8 Tage nach der Einnahme General

Skobeleff. und hielt sich mit seinem Stabe in
der ersten Tranchöe auf. Bei seinem Abgehen nach

Brestovac überging das Commando über alle zur
Vertheidigung der Position am grünen Berge
bestimmten Truppen an General Grenkoist.

Der Commandant des die Position jeweilig
besetzenden Regiments führte das Commando der

Gefechtslinie (1. Tranchöe). Die erste Tranchée war
in zwei Theile geschieden, von denen jeder durch

einen Bataillons-Commandanten befehligt wurde.

Die Abtheilungen, welche die erste Tranchöe
besetzt hielten, blieben in fortwährender Gefechtsbereitschaft.

Die Gewehre waren horizontal in die

Schießscharten gelegt. Die Leute durften die

Rüstung nicht ablegen. Rechts von seinem Gewehr
mußte stch ein jeder Soldat eine viereckige Vertiefung

in der Brustwehr Herrichten, in welcher ein

Theil der Patronen untergebracht war. Jede
Compagnie stellte während des Tages 4 Schildwachen

aus, welche den Feind ununterbrochen zu beobachten

hatten. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde die Zahl
der Schildwachen per Compagnie auf 8, bei starkem

Nebel oder bei Erwartung eines feindlichen
Angriffes aber auf 16 vermehrt. Die Ablösung der

Schildwachen erfolgte nach Ablauf von je einer

Stunde. Jede Compagnie entsendete bei Nacht
2 Secrets (Schwärme) à 3 bis 4 Mann. Letztere

schlichen sich — je nach der Nähe der feindlichen

Tranchöe — vor dem rechten Flügel auf 100 bis
150 Schritt, vor dem linken auf 40 Schritt nach

vorwärts*). Für dieselben waren kleine Logements

*) Die türkischen Tranchée» waren »on dem russischen rechten

Flügel circa Sil« Schritt entfernt und näherten sich gcgcn den

linken Flügel, woselbst die beiderseitige Entfernung der Tranchée»

nur mehr 12« bis 13« Schritt betrug. 30 Schritt »or thren
Tranchöen stellten die Türken Nachts (manchmal auch bei Tag)
einzelne Schildwachen aus, von dcncn jede tn einer kleinen runden
Grube saß.

hergerichtet, Die Zahl dcr letzteren war etwas

größer als die Zahl der entsendeten Secrets. Sie
waren Dank dem erdigen Boden sehr leicht zu
errichten. Die Secrets durften nicht schießen, außer
in Füllen, wo dies das einzig mögliche Mittel war,
um die Annäherung des Feindes der eigenen Truppe
anzuzeigen. Von Allem, was die Secrets bei den

Türken bemerkten, gaben ste der Truppe durch einen

oder zwei Mann Nachricht.
Beim Anrücken des Feindes zogen stch die Secrets

zurück, um den Tranch^e-Vertheidigern das Schießen

zu ermöglichen. Es kamen jedoch Fälle vor, daß
die Compagnien das Feuer früher eröffnen mußten,
bevor stch die Secrets noch zurückgezogen hatten.

Letztere legten sich in solchen Fällen nieder und

ließen über sich die beiderseitigen Kugeln hinwegfliegen.

Jn 2 oder 3 Fällen wurden Leute der

Secrets durch die eigene Truppe erschossen.

Nach Erhalt des Aviso's vom Anrücken des Feindes,
oder wenn das feindliche Feuer plötzlich stch verstärkte,
wurde das Commando „zu den Waffen" ertheilt.
Auf dieses Commando stellte sich jeder Soldat auf
das Bankett und richtete seine Patronen vor. Das
Einzelnfeuer war verboten, das Salvenfeuer aber

wurde nur auf Anordnung des Regiments-Com-
mandanten oder selbst des Generals Skobeleff
abgegeben. Den Compagnie-Commandanten ward

zur ersten Pflicht gemacht, mit Strenge darauf zu

achten, daß jeder Mann auf das Bankett trete und

nieder ziele, denn nichts ergibt stch natürlicher, als

daß der Mann bei einem nächtlichen Angriffe unter
dem Einflüsse der Finsterniß, des Kugelregens zc.

trachten wird, sein Gewehr abzuschießen, ohne den

Kopf über die Brustwehr zu erheben, d. h. ohne

auf das Bankett zu steigen. Daß ein solcher Schuß

verloren geht, ist selbstverständlich.

Die erste Salve gelang nicht; es wurde vor-
und nachgeschossen; einige Soldaten machen einen

zweiten Schuß, ohne auf das Commando zu warten;
ste können dadurch leicht die übrigen Leute zum
Schießen verleiten. Die Abtheilung ist auf dem

Punkte, dem Commandanten ganz aus der Hand

zu gerathen, umsomehr, als das Salvenfeuer der

nachbarlichen Compagnien die Stimme des

Commandanten übertäubt. Wie in solchen kritischen

Fällen die Feuer-Disciplin wieder hergestellt werden

kann, muß der Energie und momentanen Eingebung
des Commandanten überlassen bleiben. Der
Verfasser empfiehlt ein Mittel, das in der Praris
immer ein gutes Resultat ergeben hat. Dieses

Mittel besteht darin, daß der Commandant in
solchen entscheidenden Momenten auf die Brustwehr
steigt, und von hier aus das Feuer seiner
Compagnie leitet*).

Gewöhnlich versagte schon nach 3 oder 4 Salven
bei einigen Gewehren der Extractor, worauf die

leeren Hülsen mit dem Ladstocke entfernt werden

mußten. Die auf solche Art aufgehaltenen Leute

mußten besonders im Auge behalten werden, um

*) Fälle »on so heroischer Commandoführung kamen bet der

Vertheidigung der Schipka-Posttion gegcn die Armee Suleiman's
wiederholt vor.



— 185

ju oerHinbern, baß fte niajt gleiaj nadj bem Saben

auäfajießen, fonbern auf bte nädjfte ©edjarge roarten.
©aä ©aloenfeuer ber in ber erften SranduSe be«

finblidjen 8 ©ompagnien roar fo effectDOÜ, baß bie
Surfen feinen Slngriff biä ju ©nbe fürjrten. SIRandj»

mal famen fie biä auf 100 biä 150 ©djritte an bie
SranajtSe Heran, roarfen fiaj ju SBoben unb fdjitften
einen £>agel oon ©efdjoffen in bie SrandjtSe, oHne
aber oiel ©djaben anjuridjten, ftanben bann auf
unb traten rafdj ben SRücfjug an. SRadj jebem
foldjen Slngriffe entftanb ein furjer Sffiaffen ftiüftanb,
roäHrenb beffen bie türfifdjen ©anitätäfolbaten mit
Saternen auä ben Srandj<5en traten, um bte SBer»

rounbeten unb Sobten aufjufuajen. ©oldje SBaffen»
fiiüftänbe rourben obne oorfjergeHenbe SBerabrebungen
eingeHalten. SffiäHrenb ber SRaajt bürften ftd) bie
Srandjde=SBertHeibiger mit SluänaHme ber ©ajitb«
roadjen, ber SRuHe Hingeben, ©ie Sffiadjfamfeit ber
©djilbroadjen mußte jebodj fdjarf controlirt roerben,
ba bie Seute, roelaje bereitä 2 ober 3 SRädjte in ber
Sranajöe oerbradjt Hatten, apatfjifdj rourben. §atte
man ©runb, roäHrenb ber SRaajt einen türfifdjen
Slngriff ju erroarten, ba rourben aüe Seute am
©ajlafen energifdj geHinbert, ba man niajt riäfiren
rooüte, einem fräftigen Slngriffe Halbfajlafenbe
Sruppen entgegenjufteüen.

©ie Surfen beunruHigten bie SRuffen bie ganje
SRaajt Hinburdj. ©ie ©djüffe folgten mit einer ge«

roiffen SRegelmäfeigfeit, unb roaä am meiften auf»

ftet, roar bie jiemlidje spräcifton. ©päter entbetfte

man, bafe oor Slnbruaj ber ©unfelHeit bie türfifeben
©äjilbroaajen iHre ©eroeHre mittelft in ber SranajiSe*
bruft angebradjter ©abeln für ben SRadjtfdjuß Her*

ridjteten. ©ie ©djilbroadjen Hatten bann roäHrenb
ber SRadjt in beftimmten ^toifdjenpaufen einen

©djufe abjugeben, oHne baä ©eroeHr in Sinfdjlag

ju bringen, ©iefe SIRaferegel Hat etroaä für fiaj,
ba ber geinb fortroäHrenb beunruHigt roirb unb bie

eigenen ©djilbroadjen gejroungen finb, munter ju
bleiben. SBei ben SRuffen rourbe roäHrenb ber SRaajt

baä ©injelnfeuer nidjt geftattet. ©rft bei weiterer
SlnnäHerung ber Sranajäe an ben geinb rourbe

befdjloffen, baä feinblidje geuer ju erroibern, roobei

baä Slufflammen beä ©djuffeä ber ©djilbroadje bie

SRidjtung angab, gegen roeldje fie ju feuern Habe.
SBei Sageäanbrudj rourbe bie geroöHnlidje SBefdjäf«

tigung roieber aufgenommen unb begann mit ber
SRelnlgung ber SBaffen.

§ier madjt ber SBerfaffer eine aügemeine SBerner«

fung über bie Urfadjen ber SÜRifeerfolge ju SBeginn
beä gelbjugeä, bie roir möglidjft wortgetreu folgen
laffen, roeil fte jum SHeile eine spolemif gegen bie

Sleufeerungen bilben, bie über beu nämltdjen ®e»
genftanb ber ruffifdje ©eneral ©ebbeler in feinem
Sluffafee über baä Sffieitfajiefeen tbat. (Slüg. ©djroeijer.
SIRilitär«3eitung 1879 SRr. 10-19.)

„Unfere ©egner jeigten ftdj unenblidj beffer be«

roaffnet, alä roir erroartet Hatten, ©in grofeer SHeil
ber türfifdjen Snfanterie Hatte ©niber=@etoeHre,
ein fleinerer SHeil ©eroeHre beä ©tjftemä speabobtj.
©in SHeil ber ©aoaüerie unb ber Sfajerfeffen roar
mit SIRagajinä=©arabinern auägerüftet.

„Sn ben erften Äämpfen oor spieona Hatten roir
buraj baä feinblidje ©eroeHrfeuer fdjon auf ©iftan»
jen über 2000 ©djritt SBerlufte erlitten, ©iefe
Äämpfe roaren unglücftidj für unä unb roir be«

gannen bie Urfadje ber SDcifeerfolge in ber gröfeeren
SBoüfommenHeit ber türfifeben ©eroeHre ju fucben,
niajt aber in unfern geHIern, bie mit bem ©eroeHre
nidjtä gemein Haben. Sffiir fönnen auf folgenbe
tHatfäajtiaje Urfadjen unferer SÜRifeerfolge Hinroeifen:
SDie unjureidjenbe SruppenjaHl, iHre *5erfplittetung,
bie getrennten Slngriffe, bie niajt entfpredjenbe SRidj«

tung berfelben, baä SRidjtoerfteHen ftdj beä SßortHeilä
ber numerifdjen UeberjaHl unferer Slrtiüerie unb
©aoaüerie ju bebieuen, ju rafdje SBerroenbung ber

SReferoen, bie nidjt regetredjte Slrt ber SBorrücfung
beim Slngriff, oHne baä Serrain ju benüfeen unb

oHne einen ©djufe ju tHun. Se°e biefer Urfadjen
für fldj betradjtet, ift fjinreidjenb, um ben SIRifeer»

folg aufjuflären; aber eä roar einfadjer, biefe Ur»
fodjen in ber UnooüfommenHeit unferer ©eroeHre
unb ©efdjüfee, foroie in ber geringen Spatronen«

©otation ju fudjen, alä einjugefteHen, bafe man
eä nidjt oerftanben Hat, ftaj mit ben oorHanbenen
SIRitteln ju beHelfen, roeldje SIRittel in §änben beä

ruffifdjen ©olbaten ooüfommen Hinreiajenb finb,
um einen ©leg nidjt nur gegen bie Surfen, fonbern

gegen einen beliebigen ©egner ju erfämpfen. ©ie
SIReinung ber Dffijiere oon ber UeberlegenHeit ber

türfifdjen ©eroeHre tejettte fidj rafdj ben ©olbaten
mit unb erjeugte ein geroiffeä SIRifetrauen gegen
baä eigene ©eroeHr; eä entftanb eine Unluft, auf
baäfelbe SIRüHe attfjuroenben unb eä forgfältig ju
reinigen.

„©eredjte SBorroürfe gegen baä Ärnfa=®eroeHr
finb bie, baß bie Sluffafefcala nur auf 600 ©ajritt
reidjt, unb Daß bie ©rtraction eine mangelhafte ift.
©egen bie ©djufepräclflon biefeä ©eroeHreä läfet fid)

nidjtä einroenben.

„OHne 3roeifel ift eä fdjroer gegen einen geinb
anjurütfen, ber fajon auf 2000 ©ajritt mit ©rfolg
fdjießen fann, roäHrenb man bei einer jurütfgelegten
(Strecfe oon 1200 ©djritt baä geuer gar nidjt ju
erroibern im ©tanbe ift. Slüein roir muffen batan
erinnern, baß bie ©djüfeen=©ompagnien auf 1200

©djritt, bie ©ajüfeen=S8ataiüone felbft auf 1500

©ajritt feuern fönnten. SBeiterä mufe man baran

erinnern, baß roir felbft bann, alä roir näHer alä
600 ©djrltt an ben geinb Heranfanten, oon bem

©eroeHre roenig ©ebraudj madjten, unb eä oorjogen,
oHne einen ©djuß ju tHun unb oHne bie natürlidjen
©eefungen be« SBobenä auäjunüfeen, oorjurüden.
SBir oermengten bie SBorrücfung mit bem Sturme
unb begannen ben lefeteren fajon auf 2000 ©djrttt.
Sa niajt genug an bem, roir Hielten eä tnandjmat

für möglidj, ben ©türm auf biefe ©ntfemung in
einem Slnlauf auäjufübren. ©obalb bebeutenbe

SBerlufte, pHtjflfdje ©rmattung, bie moralifajen ©r=

fajütterungen, bte ftürmenbe SlbtHeilung jum ©teHen

bradjten, beoor nodj baä &itl erreidjt roar, Hielt

biefelbe niajt bort an, roo eä am oortHeitHafteften

geroefen roäre, j. SB. Hinter natürlidjen ©edungen,
fonbern an ber ©teüe, roo fie oon ber Äriftä be=

— 18S

zu verhindern, daß sie nicht gleich nach dem Laden
ausschießen, sondern auf die nächste Décharge warten.
Das Salvenfeuer der in der ersten Tranchöe
befindlichen 8 Compagnien mar so effektvoll, daß die
Türken keinen Angriff bis zu Ende führten. Manchmal

kamen sie bis auf 100 bis 150 Schritte an die
Tranch-Se heran, warfen stch zu Boden und schickten
einen Hagel von Geschossen in die Tranches, ohne
aber viel Schaden anzurichten, standen dann auf
und traten rasch den Rückzug an. Nach jedem
solchen Angriffe entstand ein kurzer Waffenstillstand,
während dessen die türkischen Sanitätssoldaten mit
Laternen aus den Trancheen traten, um die
Verwundeten und Todten aufzusuchen. Solche
Waffenstillstände wurden ohne vorhergehende Verabredungen
eingehalten. Während der Nacht durften sich die

Tranchöe-Vertheidiger mit Ausnahme der
Schildwachen, der Ruhe hingeben. Die Wachsamkeit der
Schildwachen mußte jedoch scharf controlirt werden,
da die Leute, welche bereits 2 oder 3 Nächte in der
Tranchée verbracht hatten, apathisch wurden. Hatte
man Grund, während der Nacht einen türkischen
Angriff zu erwarten, da wurden alle Leute am
Schlafen energisch gehindert, da man nicht riskiren
wollte, einem kräftigen Angriffe halbschlafende
Truppen entgegenzustellen.

Die Türken beunruhigten die Russen die ganze
Nacht hindurch. Die Schüsse folgten mit einer
gewissen Regelmäßigkeit, und was am meisten aufsiel,

war die ziemliche Präcision. Später entdeckte

man, daß vor Anbruch der Dunkelheit die türkischen

Schildwachen ihre Gewehre mittelst in der Tranchöe-
brust angebrachter Gabeln für den Nachtschuß
herrichteten. Die Schildwachen hatten dann während
der Nacht in bestimmten Zwischenpausen einen

Schuß abzugeben, ohne das Gewehr in Anschlag

zu bringen. Diese Maßregel hat etwas für stch,

da der Feind fortwährend beunruhigt wird und die

eigenen Schildwachen gezwungen stnd, munter zu
bleiben. Bei den Russen wurde während der Nacht
das Einzelnfeuer nicht gestattet. Erst bei weiterer
Annäherung der Tranchöe an den Feind wurde
beschlossen, das feindliche Feuer zu erwidern, wobei
das Aufflammen des Schusses der Schildwache die

Richtung angab, gegen welche sie zu feuern habe.

Bei Tagesanbruch wurde die gewöhnliche Beschäftigung

wieder aufgenommen und begann mit der

Reinigung der Waffen.
Hier macht der Verfasser eine allgemeine Beiner«

kung über die Ursachen der Mißerfolge zu Beginn
des Feldzuges, die wir möglichst wortgetreu folgen
lassen, weil sie zum Theile eine Polemik gegen die

Aeußerungen bilden, die über den nämlichen
Gegenstand der russische General Seddeler in seinem

Aufsatze über das Weitschießen tbat. (Allg. Schweizer.

Militär-Zeitung 1879 Nr. 10-19.)
„Unsere Gegner zeigten sich unendlich besser

bewaffnet, als wir erwartet hatten. Ein großer Theil
der türkischen Infanterie hatte Snider-Gewehre,
ein kleinerer Theil Gemehre des Systems Peabody,
Ein Theil der Cavallerie und der Tscherkessen war
mit Magazins-Carabinern ausgerüstet.

„Jn den ersten Kämpfen vor Plevna hatten wir
durch das feindliche Gewehrfeuer schon auf Distanzen

über 2000 Schritt Verluste erlitten. Diese
Kämpfe waren unglücklich für uns und wir
begannen die Ursache der Mißerfolge in dcr größeren
Vollkommenheit der türkischen Gewehre zu suchen,
nicht aber in unsern Fehlern, die mit dem Gewehre
nichts gemein haben. Wir können auf folgende
thatsächliche Ursachen unserer Mißerfolge hinweisen:
Die unzureichende Truppenzahl, ihre Zersplitterung,
die getrennten Angriffe, die nicht entsprechende Richtung

derselben, das Nichtverstehen sich des Vortheils
der numerischen Ueberzahl unserer Artillerie nnd
Cavallerie zu bedienen, zu rasche Verwendung der

Reserven, die nicht regelrechte Art der Vorrückung
beim Angriff, ohne das Terrain zu benützen und

ohne einen Schuß zu thun. Jede dieser Ursachen

sür sich betrachtet, ist hinreichend, um den Mißerfolg

aufzuklären; aber es war einfacher, diese

Ursachen in der Unvollkommenheit unserer Gewehre
und Geschütze, sowie in der geringen Patronen-
Dotation zu suchen, als einzugestehen, daß man
es nicht verstanden hat, stch mit den vorhandenen
Mitteln zu behelfen, welche Mittel in Händen des

russtschen Soldaten vollkommen hinreichend sind,

um einen Sieg nicht nur gegen die Türken, sondern

gegen einen beliebigen Gegner zu erkämpfen. Die
Meinung der Ofsiziere von der Ueberlegenheit der

türkischen Gewehre theilte stch rasch den Soldaten
mit und erzeugte ein gewisses Mißtrauen gegen
das eigene Gewehr; es entstand eine Unlust, auf
dasfelbe Mühe aufzuwenden und es sorgfältig zu

reinigen.
„Gerechte Vorwürfe gegen das Krnka-Gemehr

stnd die, daß die Aufsatzscala nur auf 600 Schritt
reicht, und daß die Extraction eine mangelhafte ist.

Gegen die SchußprScision dieses Gewehres läßt sich

nichts einwenden.

„Ohne Zweifel ist es schwer gegen einen Feind
anzurücken, der schon auf 2000 Schritt mit Erfolg
schießen kann, während man bei einer zurückgelegten
Strecke von 1200 Schritt das Feuer gar nicht zu

erwidern im Stande ist. Allein wir müssen daran

erinnern, daß die Schützen-Compagnien auf 1200

Schritt, die Schützen-Bataillone selbst auf 1500

Schritt feuern konnten. Weiters mutz man daran

erinnern, daß wir selbst dann, als wir näher als
600 Schritt an den Feind herankamen, von dem

Gemehre wenig Gebrauch machten, und es vorzogen,
ohne einen Schuß zu thun und ohne die natürlichen

Deckungen des Bodens auszunützen, vorzurücken.

Wir vermengten die Vorrückung mit dem Sturme
und begannen den letzteren fchon auf 2000 Schritt.
Ja nicht genug an dem, mir hielten es manchmal

für möglich, den Sturm auf diese Entfernung in
einem Anlauf auszuführen. Sobald bedeutende

Verluste, physische Ermattung, die moralischen

Erschütterungen, die stürmende Abtheilung zum Stehen

brachten, bevor noch das Ziel erreicht war, hielt
dieselbe nicht dort an, wo es am vortheilhaftesten

gewesen wäre, z. B. hinter natürlichen Deckungen,

sondern an der Stelle, wo ste von der Krisis be-
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faüen rourbe. ©o blieben bie Stürmenben tnandj«

mal in einer ©ntfemung oon ICH) ober gar 40

©djrttt oom geinbe auf ganj offenem Serraitt
ftetjen, felbft roenn oor ober Hinter iHnen rounber»

fijöne ©eefungen oorHanben roaren. Sffioju biente

btebei ber ©eroeHrauffafe auf 600 ©djritt? ©ie
Surfen braajten unä fdjon auf 2000 ©ajritt ©djaben
bei unb fdjlugen einige unferer Slngriffe jurücf.
golgt benn barauä, bafe bie Slrt unb Sffieife iHrer
geuertaftif oon unä (alä Slngreifer) aeeeptirt roer»
ben mufe? SRein. ©ie roaren in ber ©efenftoe, in
befeftigten spofttionen, unb überfiujrten in biefelben
fabelbaft oiel SIRunition. ©anje Äiften mit spa«

tronen ftanben bem SIRanne jur SBerfügung unb er
bürfte fdjiefeen fo oiel er roottte, obne febe SRüdjidjt.
©ie Surfen fdjoffen oHne ju jielen unb legten baä

©eroeHr nur oor fidj Hin. Sffiir fönnten nidjt iHr
©nftem aeeeptiren, ba roir bie Slngreifer roaren.

„Uebrigenä roaren feinerlei Sranäportmittel Hin»

reiajenb, um bei einem foldjen ©nfteme einer oor«
rüdenben Slrmee bie jugeHörige SIRenge oon SKu»

nttion naajjufüHren. ©elbft roenn eä gelänge, ber
Slrmee eine foldje SIRaffe oon spatronen, fagen roir
400 ©tütf per ©eroeHr, naajjufüHren (bei Slccepti»

rung ber türfifeben geuertaftif müfete man gar
1000 spatronen per ©eroeHr redjnen), fo roaren
bamit bie ©djtoierigfeiten noaj nidjt beHoben, eä

müßte bann noaj ber SRaajfajub ber spatronen für
bie oorrütfenben Sruppen biä auf einige Hunbert
©ajritt oom geinbe organifirt roetben."

SDer SBerfaffer füljrt roeiter an, bafe man eä

fdjledjt oerftanben Hat bie guten eigenfdjaften beä

ruffifdjen ©olbaten gefjörig auäjunüfeen jc. Sludj
bejüglidj ber Slrtiüerie erroäHnt er, bafe man bie«

felbe feHr fdjledjt oerroenbet Hat.

SRadj biefer Slbfdjroeifung feHren roir roieber in
bie Sranaj&n jurütf.

©egen 9 UHr SBormittag roaren geroöHnlidj bie

©eroeHre fdjon gereinigt unb eingefettet, roorauf
bie Seute ju ben roeiteren Slrbeiten in ber Srandj^e
oerroenbet rourben. ©ie SSRenage rourbe bei ben
Äüdjen eingenommen, rooHin bie Seute anfangä
partietoeife, in ben fpäteren Sagen aber compagnie«
roeife gefüfjrt rourben; naaj berfelben fodjten fidj
bie ©olbaten ben SHee in ber Srandjtk. SBon

SIRittag biä jum Slbenb oerbradjte jeber bie ^eit,
roie er eä am paffenbften Hielt; oiele fajliefen, an»
bere jogen eä oor, unter allerlei SBorroänben auä
ben Srandjeen ju fdjleidjen, um §o!j ju fudjen,
©rbäpfel ju graben jc.

©ie ©djilbroadjen unb greiroiüige, an benen eä

nie feHlte, beobadjteten unauägefefet ben geinb.
Seber Surfe, ber fiaj aufeerHalb ber Srandjee feHen

liefe, rourbe fofort auf'ä Äom genommen, ©etjr
oft gefdjaH eä, bafe ein ober ber anbere Surfe auf
einen SBaum frodj, um oon bort auä bie SRuffen

erfolgreiajer befajiefeen ju fönnen. ©oldje gäüe
proooctrten bann eine förmlidje Sagb, unb Hunbert
Slugen roaren auf ben Surfen geridjtet. ©iefe
Sagb enbete geroöHnlidj traurig für ben SBetreffen»

ben, tobt ober oerrounbet fiel er oom Saume, roaä
eine lärmenbe greube in ber ruffifdjen Sranajöe

oerurfadEste. ©te Seilte oerfürjten fiaj audj bie

3eit, inbem fie beifpieläroeife einen spopauj in ber

Srandjöe auffteüten unb fiaj baran beluftigten,
roenn bie Surfen auf benfelben feuerten, gaft
jeben Slbenb fpielte in ben Srandjöen bie SRegi«

mentä«SIRufif. ©aä erfte ©tütf Hatte geroöHnlidj
ein oerftärfteä geuer oon Seite ber Surfen jur
golge. SüRandjmal Hatten bie Sranajöe«SBergnü=

gungen einen befonberä origineüen ©Harafter. ©o
rourbe j. SB. naaj bem ©inlangen ber SRadjridjt
oon ber ©innaHme oon Äarä befdjloffen, Hieoon

audj bem geinbe SIRtttHeilung ju madjen. SIRan

oerfertigte ein grofeeä Sranäparent, auf roeldjem
in türfifdjer ©pradje „Äarä eingenommen" ftanb.
©aäfelbe rourbe bei ©inbrudj ber ©unfelHeit auf
bie Sranajöe aufgefteüt unb oon rütfroärtä gut
beleudjtet. ©obalb bie Surfen bieä bemerften, er«

öffneten fte ein Heftigeä geuer gegen bie Srattajöe,
„roelcHeä bie SRuffen burdj Slbftngen ber SBolfäHomne

unb burdj bomternbeä §urraH=SRufen" beantroorteten.
©ie Offijiere riajteten fidj oerHältnifemäfeig be=

quem in ber Srand)6e ein, manaje ©ompagnie«
©ommanbanten fogar mit einem geroiffen ©omfort.

©ie Sruppen, roelaje bie spofition befefet Hielten,
rourben anfangä nadj je breimat 24 ©tunben ab»

gelöät. (Später, naaj SBerfajlimmerung beä SBetterä

rourbe eine jroeitägige unb bei ©intritt ber Äälte
unb beä ©ajneefaüeä eine 24ftünbige Slblöfung
eingefüHrt.

©ie Surfen roedjfetten nie bie SBefafeung iHrer

SRebouten, unb nur bie SBertHeibiger ber erfien
Sranajöe rourben oon ben Sruppen ber nädjftlie»
genben SRebouten abgelöät. ©iejeä SBerfaHren Hat

manaje SBortHeile, ba jeber SIRann feinen spiafe unb

feine Obliegenheiten genau fennen lernt unb mit
ber Dertlidjfeit oertraut roirb, rooburdj bie SIRög»

lidjfeit geboten ift, bie SBefafeung ber erften Sran»
ajese auf ein SIRinimum ju reftringiren. ©ie SRuffen

aeeeptirten niajt bie SIRetHobe ber permanenten SBe«

fafeung, ba ber ©ienft in ben SranajcSen in golge
ber fortroäHrenben ©efedjtäbereitfdjaft unb unauä»

gefefet unter feinblidjem geuer feHr aufreibenb roar,
unb roeil auf SlbtHeilungen, bie einige fajlaflofe
SRädjte jugebradjt Haben, fein Hinreidjenber SBertafe

fein fann. SBefonberä im SRooember, bei ©intritt
ber SRegenjeit, roar ber SlufentHalt in ben Srandjtkn
äufeerft befdjroerlidj. Ungeadjtet aüer Slnftrengungen
ber ©appeure, baä SRegenroaffer abjuleiten, fam«

melte fiaj baäfelbe in ben Srandj&n unb roeidjte

fie auf. ©ie Seute burdjnäfeten gänjlidj unb fönnten

iHre Äleiber erft bei ber SRüdfunft in'ä Sager trodnen.
SIRan erriajtete rootjl jroei ©rbHütten per ©ompag»

nie, biefe erroiefen fidj aber atä unjureidjenb. gür
aüe Seute foldje £ütten ju erridjten, Hätte nur auf
Äoften ber ©djtagfertigfeit gefdjeHen fönnen. Ueber«

bieä Hielt eä ©enerat ©fobeleff für nüfelidj, aüe

Sruppen ber 16. ©ioifton unb ber 3. ©djüfeen«

SBrigabe, roeldje in golge ber grofeen SBerlufte naaj
bem 30. Sluguft (11. ©eptember) completirt rour«

ben, unb bann jur §älfte auä jungen, nodj nie

im geuer geroefenen ©olbaten beftanben, tn bie

©djule auf ben »grünen SBerg" ju fenben, um fte
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fallen wurde. So blieben die Stürmenden manchmal

in einer Entfernung von IM oder gar 4L

Schritt vom Feinde auf ganz offenem Terrain
stehen, selbst wenn vor oder hinter ihnen wunderschöne

Deckungen vorhanden waren. Wozu diente

biebei der Gemehraufsatz auf 600 Schritt? Die
Türken brachten uns schon auf 20V0 Schritt Schaden
bei und schlugen einige unserer Angriffe zurück.

Folgt denn daraus, daß die Art und Weise ihrer
Fenertaklik von uns (als Angreifer) acceptirt werden

muh? Nein. Sie waren in der Defensive, in
befestigten Positionen, und überführten in dieselben

fabelhaft viel Munition. Ganze Kisten mit
Patronen standen dem Manne zur Verfügung und er
durfte schießen so viel er wollte, ohne jede Rückstcht.

Die Türken schössen ohne zn zielen und legten das

Gewehr nur vor sich hin. Wir konnten nicht ihr
System acceptiren, da wir die Angreifer waren.

„Uebrigens wären keinerlei Transportmittel
hinreichend, um bei einem solchen Systeme einer
vorrückenden Armee die zugehörige Menge von
Munition nachzuführen. Selbst menn es gelänge, der
Armee eine solche Masse von Patronen, sagen wir
400 Stück per Gewehr, nachzuführen (bei Accepti-

rung der türkischen Feuertaktik müßte man gar
1000 Patronen per Gewehr rechnen), so wären
damit die Schwierigkeiten noch nicht behoben, es

müßte dann noch der Nachschub der Patronen für
die vorrückenden Truppen bis auf einige hundert
Schritt vom Feinde organisirt werden."

Der Verfasser führt weiter an, daß man es

schlecht verstanden hat, die guten Eigenschaften des

russischen Soldaten gehörig auszunützen :c. Auch
bezüglich der Artillerie erwähnt er, daß man
dieselbe sehr schlecht verwendet hat.

Nach dieser Abschweifung kehren wir wieder in
die Trancheen zurück.

Gegen 9 Uhr Vormittag waren gewöhnlich die

Gewehre schon gereinigt und eingefettet, worauf
die Leute zu den weiteren Arbeiten in der Tranchöe
verwendet wurden. Die Menage wurde bei den
Küchen eingenommen, wohin die Leute anfangs
partieweise, in den späteren Tagen aber compagnieweise

geführt wurden; nach derselben kochten sich

die Soldaten den Thee in der Tranch-Ze. Von
Mittag bis zum Abend verbrachte jeder die Zeit,
wie er es am passendsten hielt; viele schliefen,
andere zogen es vor, unter allerlei Vorwänden aus
den Trancheen zu schleichen, um Holz zu suchen,

Erdäpfel zu graben :c.
Die Schildwachen und Freiwillige, an denen es

nie fehlte, beobachteten unausgesetzt den Feind.
Jeder Türke, der flch außerhalb der Tranchöe sehen

ließ, wurde sofort auf's Korn genommen. Sehr
oft geschah es, daß ein oder der andere Türke auf
eincn Baum kroch, um von dort aus die Russen

erfolgreicher beschießen zu können. Solche Fälle
provocirten dann eine förmliche Jagd, und hundert
Augen waren auf den Türken gerichtet. Diese

Jagd endete gewöhnlich traurig für den Betreffenden,

todt oder verwundet stel er vom Baume, was
eine lärmende Freude in der russtschen Trcmchöe

verursachte. Die Leute verkürzten sich auch die

Zeit, indem sie beispielsweise einen Popanz in der

Tranchée aufstellten und stch daran belustigten,
wenn die Türken auf denselben feuerten. Fast
jeden Abend spielte in den Tranchöen die Negi-
ments-Mustk. Das erste Stück hatte gewöhnlich
ein verstärktes Feuer von Seite der Türken zur
Folge. Manchmal hatten die Tranchöe-Vergnü-
gungen einen besonders originellen Charakter. So
wurde z. B. nach dem Einlangen der Nachricht
von der Einnahme von Kars beschlossen, hievon
auch dem Feinde Mittheilung zu machen. Man
verfertigte ein großes Transparent, auf welchem
in türkischer Sprache „Kars eingenommen" stand.

Dasselbe wurde bei Einbruch der Dunkelheit auf
die Tranches aufgestellt und von rückwärts gut
beleuchtet. Sobald die Türken dies bemerkten,
eröffneten sie ein heftiges Feuer gegen die Tranchöe,
„welches die Russen durch Absingen der Volkshymne
und durch donnerndes Hurrah-Nufen" beantmorteten.

Die Offiziere richteten fich verhältnißmäßig
bequem in der Tranches ein, manche Compagnie-
Commandanten sogar mit einem gemissen Comfort.

Die Truppen, welche die Posttion besetzt hielten,
wurden anfangs nach je dreimal 24 Stunden
abgelöst. Später, nach Verschlimmerung des Wetters
wurde eine zweitägige und bei Eintritt der Kälte
und des Schneefalles eine 24stündige Ablösung
eingeführt.

Die Türken wechselten nie die Besatzung ihrer
Redouten, und nur die Vertheidiger der ersten

Tranchöe wurden von den Truppen der nächstliegenden

Redouten abgelöst. Dieses Verfahren hat
manche Vortheile, da jeder Mann seinen Platz und

seine Obliegenheiten genau kennen lernt und mit
der Oertlichkeit vertraut wird, wodurch die

Möglichkeit geboten ist, die Besatzung der ersten Tranchée

auf ein Minimum zu restringiren. Die Russen

acceptirten nicht die Methode der permanenten
Besatzung, da der Dienst in den Tranchöen in Folge
der fortwährenden Gefechtsbereitschaft und unausgesetzt

unter feindlichem Feuer sehr aufreibend war,
und weil auf Abtheilungen, die einige schlaflose

Nächte zugebracht haben, kein hinreichender Verlaß
sein kann. Besonders im November, bei Eintritt
der Regenzeit, mar der Aufenthalt in den Tranchöen

äußerst beschwerlich. Ungeachtet aller Anstrengungen
der Sappeure, das Regenwasser abzuleiten,
sammelte stch dasselbe in den Trancheen und weichte

fle auf. Die Leute durchnäßten gänzlich und konnten

ihre Kleider erst bei der Rückkunft in's Lager trocknen.

Man errichtete wohl zwei Erdhütten per Compagnie,

diese ermiesen sich aber als unzureichend. Für
alle Leute solche Hütten zu errichten, hätte nur auf
Kosten der Schlagfertigkeit geschehen können. Ueberdies

hielt es General Skobeleff für nützlich, alle

Truppen der 16. Diviston und der 3. Schützen-

Brigade, welche in Folge der großen Verluste nach

dem 30. August (11. September) completirt wurden,

und dann zur Hälfte aus jungen, noch nie

im Feuer gewesenen Soldaten bestanden, in die

Schule auf den «grünen Berg" zu senden, um ste
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an bie SRäHe beä geinbeä, an baä spfeifen ber
Äugeln unb an bie ©appeurarbeiten ju gcroöHnen.
©pätere Äämpfe (26., 27., 28. ©ecember) jeigten,
bafe bie ©djule oon spierjna für biefe Sruppen oon
grofeem SRufeen roar.

Sm Sager ber §aupttruppe auf ber ©Hauffee
Spieona=8ooca roaren für bie ganje 16. ©ioifion,
baä 3. @appeur=SBataitton unb jroei Slrtiüerie«SBrU
gaben (2. unb 16.) feHr praftifdje ©rbHütten er«

ridjtet.
©ie ablöfenben Sruppen bradjen naaj bem grüH«

ftüd auä bem Sager auf, beroegten fidj burdj baä
Sucjenica«SHat gegen bie spofition unb rourben
im SHale jroifdjen bem rotHen unb bem grünen
SBerge aufgefteüt. ©ie jurütfjulegenbe ©tretfe be«

trug 4 Sffierft (4270 m). Um 10 biä IO1/, UHr
begann bie Slblöfung. ©ie ablöfenben ©ompagnien
rütften burdj eine ©ommunication oor, bie abge«

löäten burdj bie anbere jurücf. ©ie 4 SIRitraitteufen,
30 SffiattgeroeHre unb 4 ©efajüfee blieben in ben

SBatterien unb nur bie SBebienungämannfajaft, fo«
roie bie SBefpannungen rourben atte 24 ©tunben
abgelöät. Z y.

— (t Äommanbant ©amflto SDotta.) SDer Sob fjat
totebet eine Sude fn baä 3nfttuftotcns©otp« ber 3nfanterfe ge«

fdjlagen. Slm 15. SWat entfdjtfcf nadj längerem Setben §ctt
Äommanbant SDotta, at« ©djüfce unb ©djfeplnfttuftot In »eitern

Ätelfen befannt.

©amillo SDotta, geb. 1827 (n Sllrolo, »Ibmete fictj fajon in
früfjcflct Sugenb mit Sßorlicbe unb ©efajid benr SKilltätfadjc.

3m Äanton Seffin at« Snflruftot bei Snfanterie angcflettt, lenfte

et befonbet« bem ©djfeßfadje feine Slufmetffamfeit unb Sljötfgfeft

ju. SBalb audj außetfjalb feine« Äanton« befannt geworten,
würbe et af« Snftruftor »felfältlg ju eibgenöffifdjen ©djulen,
»orjugsweffe ju ©djießfdjufen fjetbeigejogen. Scfonber« befannt

wutbe et butdj bfe im 3aljre 1867 tn Slarau abgehaltenen

@djfeß»etfudje. ©« tjanbefte fldj bamal« batum, füt unfete

Sltmee ein ©»(lern jut Umänbetung bet Sßotbcrlabet« (n ajintet»

labct'Oewefjte ju ftnben unb SDotta roat c«, bei mit melflertjaftem

©efifjfde alle »orgetegenen ©»(lerne ju bctjanocln mußte, bi«

enblidj bte Sffialjl auf ba« »on Slmätct In ©djafffjaufen »ct»otl>

fommte Softem SKtlbanf fiel. Sttadj bet ©entralifation ber 3n>

fttuftfon toutbe SDotta jum Snfltuftot bef bet VIII. SDfoifton

angeftettt, wo et bf« fm gtüblfng 1878 tfjätlg roat. ©In ©djlag«

ftuf) überfiel ifjn auf bem ©retjletplaij, mitten In feiner SbStlg«

feit. Obfdjon augenblfdtldje SBeffctung eintrat, fonntc ct fidj bodj

nidjt metjt »on biefem ©ctjtage «boten; auf einet ©eite gelätjmt

unb Im SBetftanbesoctmBgen beeinttädjtigt, tonnte et nfdjt mefjt

al« Snftruftor gewätjtt wetben unb wutbe penjlonftt. (5t follte

nidjt tange fm ©enuffe bfefet SPenfton bleiben, benn faum wat

biefe feftgeftettt, fo «fag ei fefnen fiefben. ©r rjfntetläßt eine

jafjlteldje gamilfe, weldje ben fiütjen Jpinfdjfeb i§te« ©rnätjrer«

fctjmer empftnben witb.
SDotta war eine ebrenfjafte SPctföntfcrjfeft, feine gteunblfdjfett

fjatte Itjm mandje« §«j gewonnen unb et wftb audj in bet

©rinnerung mandjer fefn« SBaffcngefätjttcn fortleben. H. W.
— (Sin ÄrelSfdjtelben übet SKtlltärfltaf tedj t«<

pflege) fft »om fdjweljetffdjen SKflitärbepartcment unterm 16.

SKal an bfe Suftfjofficfete «laffen wotben; bfefe« ptäcifitt ble

SBebingungen genauer, unt« weldjen bet einem fdjweij. ©tfdjwo«

lencngetldjt butdj bie ©timmcnmctjrfjeit übet bie gtage tc«

„©djulbig" ob« „9cfdjlfd)ulbfg" entfcfjieben weiten foll. SDaä*

felbe lautet (naaj 9er. 124 bei St. ©djw. S.)' tm Slu«juge:
SD« Sltt. 379 be« S8unbe«gefefee» übet bte ©ttafiedjtäpftege bet

eibgen. Stuppen »om 27. Sluguft 1851 unb Sltt. 108 be«

SSunbe«gcfct3C« üb« bfe 33unte«|Vrafte<f)t«pflege »om gleidjcn SDa«

tum enttjalten folgenbe SBorfajttft: „3ctcn Sffiafjtfprud) faffen
bie ©tfdjworenen mit ©timmenmeljrljclt. SBet ber Slnwefenfjcit
oon jwölf ©efdjworenen Ift eine ©timmenmctjtljcit »on jefjn,
unb wenn weniger al« jwölf ©cfdjworcnc anwefenb finb, efne

SKerjrtjelt »on je jwei weniger al« fämmtlidje Slnwefenbe ctforbetlldj."
Sei Slnlafj bei ©djwutgcrldjwocrfjaublung gegen 5ßaul Sörouffe
tft 3wc(fet entftanoen, ob Slngcfidjt« btef« ©cfefeeäoorfdjtift btei
©timmen efne gtelfptcdjung bcwftfen fönnten. ©ine nätjcte
Unteifudjung bet gtage fjat Inbeffen blcfe Swelfel »öttig getjoben,
Inbem e« fidj $«au«geftettt fjat, baf) nictjt nut nadj bem Sffieit*

taut: „3eben Sffiafjtfptud) faffen ble ©efdjwotenen mit ©tlm«
mcnmetjrtjett", fonbetn audj nadj ©Inn unb ©elft be« ©.fefce«

ntdjt blo« ba« ©djulbtg, fonbetn auaj ba« SRfdjtfdjulbig
mit ein« ©tlmmenmcbtbelt fn bem angegebenen 8afjlen»ert)ält<
nif) gefafjt werben mufj. SDa« efbgen. SKilftätbcpartcmcnt ftetjt

fidj »cranlafjt, fn einem Ärel«fdjrciben ben Suftliofficieren tiefen
©ntfdjeib jur Äenntniß ju bringen, um einer etwaigen Irrigen
Slnwenbung be« ®efe$c« »orjubeugen; ben ©cfdjworcnea (ft jc«

weiten eine cntfprcdjcnbe SBclcljrung ju crlfjellen unb ter Dbmann
berfefben anjuwelfcn, im SZßaljifprudje anjugeben, mft wie »iet

©timmen bet ©ntfdjeib gefafjt wotbcn tft.
— (©ine 9tefogno«jttung be« ©enetalftab«)

unt« Seftung ber §erten Dberften »on ©Inner unb Burnfcr
finbet an ber Diorbgrcnje flatt. — SDie taju beftimmten Difijicrc
»erfammclten ftdj am 17. SKat im „§otel bu Sac" tn Sujern
unb wurten Ijttt »on bem (Stjef be« fantonalen SKllltär=SDrpartc*

ment«, #ettn Dbetft Seil, unb bem SBorftanb tci fläbtlfajcn
Dffijieregefellfdjaft begrüßt. SDte SReglerung lieferte ben ©Ijtcn-
weln. SDet 18. wuibe jut Otganifation unb Sßetttjcllung bei
Sltbcften »etwenbet. SDen 19. tüdte bie Slbujeitnng auf »ctfdjic«

benen ©ttajjcn nadj Slatau, um ben folgenben Sag ble ERetfc

weiter an ben SRljein fottjufejjen.
— (3118 @djicb«rfdjtet füt ben Sufammcnjug

bet I. SDioifion) finb bejeidjnet: ble Herten ©eneral

§crjog (als Sßräfibent), Dberft ©iegfrieb, Dbcrft=SDl»lfionär

SKcg«; al« ©teUoertreter: #«r Dberft geifj.
— (SDa« S3erfat)ren bei ben ©ewctjtfnfpeftionen)

bittet ©egenftanb ein« ©orrefponbenj, weldje in b« „Slttg.
©djweij. Seitung" crfdjiencn tft. SDicfcIbe fpridjt ficf) wie fclgt
au«: »SDie ©rfaljrung Icljrt, baf atterbing« ein gejogenet ©c>

wefjtlauf jum lidjtigcn ©djfißen einen gewiffen ©rab »on Stein«

bell tjaben muß, baß jetod) In tiefet ^Infidjt bet gettung bet

SWunltlon größere SBebeutung jufommt. Jpcrr ©djmibt (n SBern

tjat blc« tldjtig erfannt unb wcfcntlfdje SBerbcfferungen nadj tiefer
©cltc tjln erjielt. Säbrlld) muffen eine SKenge SDiilitärgewcbrc

jum Sftadjsiefjcn bet Saufe abgegeben wetben, bei benen foldje«

ntdjt abfolut nötbig wätc. Sft tte Uebtrfjöfjung be« SRoftftedc«

entfernt, fo fdjabet bet jtuüdblclbcnbc ©djatlcn fetjt wenig,

fofetn bte SKunltlon gut gefettet ift. ©inige Äentrotcure finb

fetjr eingenommen gegen ba« ©djmlrgcln ber Saufe unb bod) tfjut
ble« bem ridjtigen ©djießen feinen ©Intrag, fofern «ften« ganj

feinet ©djmltgcl »erwenbet wfrb, unb jweften« berfelbe nie an

ber Saufmünbung auf ben Äolben gebradjt wirb.

SDa« wcfcnttidjfte SKoment jum ridjtigen ©djießen Ift ble SBe«

fdjaffentjeit bet Saufmünbung; blcfe barf bi« auf wenige SKWi=

metet »on bet SKünbung, befonbet« auf ben gelbem, buiajau«

nidjt weit« fein at« ba« übtfge Äaliber, fontetn muß Im ©egem

tfjelf fldj ef)« »«engen. ©« wftb In bfefem SBunfte buraj ba«

Sftacbjiefjcn oft mebt »erberbt, al« man burd) ju pcbantlfdjc«

Sfielnbattcn bet Süge gewinnt, ©cwlffe Äontrolcure foibctn,

wenn an b« Slußcnfcite be« SBcrfdjlußfaftcn« fid) SRoflftcdc finben,

nidjt nut, baß tiefe entfetnt, fontetn fic »«langen, baß bei

Äaften auägcglübt, tjterauf jeglfcf)« Dtoftffed wcggcfetlt werbe.

Slletann fft bei Äaften fclbfiocrflänblldj »lebet ju bätten. SDiefe«

SBorgeljen fft nad) unferet Slnfidjt ju »«weifen. SD« Äaften
»ettiett butdj ba« ©tütjen unb befonbet« butd) ba« abermalige

gärten (©Infehen) an Äraft, fnbem befanntlidj burd) letztgenannte

SKanipulation ba« ©Ken frnflattlnifaj unb fpröce wirb. ©«

bürfte bei bei Sffiidjtigfeit biefet ©adje ba« eibgenöffifdje SKilltär«

bepartement ben Sffiaffenfontroleuren bie SBelfung ettbellen baß

fie jwat ba« SRöttjige »otlefjten, fiel) abet aüer übetttfebenen

Slnfotbetungcn fn genannter Jplnjtajt enttjalten."
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an die Nähe des Feindes, an das Pfeifen der
Kugeln und an die Sappeurarbeiten zu gewöhnen.
Spätere Kämpfe (26.. 27., 28. December) zeigten,
daß die Schule von Plevna für diese Truppen von
großem Nutzen war.

Im Lager der Haupttruppe auf der Chaussöe
Plevna-Lovco. waren für die ganze 16. Division,
das 3. Sappeur-Bataillon und zwei Artillerie-Brigaden

(2. und 16.) sehr praktische Erdhütten
errichtet.

Die ablösenden Truppen brachen nach dem Frühstück

aus dem Lager auf, bewegten stch durch das
Tuczenica-Thal gegen die Position und wurden
im Thale zwischen dem rothen und dem grünen
Berge aufgestellt. Die zurückzulegende Strecke
betrug 4 Werst (4270 m). Um 10 bis 10'/, Uhr
begann die Ablösung. Die ablösenden Compagnien
rückten durch eine Communication vor, die
abgelösten durch die andere zurück. Die 4 Mitrailleusen,
30 Wallgemehre und 4 Geschütze blieben in den

Batterien und nur die Bedienungsmannschaft,
sowie die Bespannungen wurden alle 24 Stunden
abgelöst. 2.-5.

Eidgenossenschaft.
— (1- Kommandant Camillo Dotta.) Der Tod hat

wieder eine Lücke in das Jristrukloren-CorpS dcr Infanterie ge-

schlagcn. Am IS. Mai entschlief nach längerem Leiden Herr
Kommandant Dotta, als Schütze und Schießinstruktor in weitern

Kreisen bekannt.

Camillo Dotta, geb. 1827 in Airolo, widmete sich schon in
frühester Jugend mit Vorliebe und Geschick dem Miliiäifachc.

Im Kanton Tessin als Jnstruktor der Infanterie angestellt, lenkte

er besonders dem Schießfache seine Aufmerksamkeit und Thätigkeit

zu. Bald auch außerhalb seines KantonS bekannt geworden,

wurde er als Jnstruktor vielfältig zu eidgenössischen Schulen,

vorzugsweise zu Schießschulen herbeigezogen. Besonders bekannt

wurde er durch die im Jahre 1867 in Aarau abgehaltenen

Schießverfuche. Es handelte sich damals darum, für unscre

Armee ein System zur Umänderung der Vorderlader- tn
Hinterlader-Gewehre zu sinden und Dotta war eS, der mit meisterhaftem

Geschicke alle vorgelegenen Systeme zu behanecln wußte, bis

endlich die Wahl auf das von Amsler in Schaffhausen »ervoll-

kommte System Milbank fiel. Nach der Centralisation der

Instruktion wurde Dotta zum Jnstruktor bet der VIII. Division

angestellt, wo er bis im Frühling 1873 thätig war. Ein Schlagfluß

überfiel ihn auf dem Exerzierplatz, mitten in setner Thätigkeit.

Obschon augenblickliche Besserung eintrat, konnte er sich doch

nicht mehr »on diesem Schlage erholen; auf einer Seite gelähmt

und im Verstandesvermögen beeinträchtigt, konnte er nicht mehr

als Jnstruktor gewählt werden und wurde pensionili. Er sollte

nicht lange im Genusse dieser Pension bleiben, denn kaum war

diese festgestellt, so erlag er seinen Leiden. Er hinierläßt eine

zahlreiche Familie, welche den srühen Hinschied ihres Ernährers

schwer empfinden «ird.
Detta war eine ehrenhafte Persönlichkeit, seine Freundlichkeit

hatte ihm manches Herz gewonnen und er wird auch in der

Erinnerung mancher seiner Waffengefährten fortleben. H. ^V.

— (Ein Kreiöschreiben über Militärstrafrechtspflege)

ist »vm schweizerischen Militärdepartement unterm 16.

Mai an die Justtzofficiere erlassen worden; diese« prZctsirt die

Bedingungen genauer, unter welchen bet einem schweiz.

Geschworenengericht durch die Stimmenmehrheit übcr die Frage de«

„Schuldig" odcr »Ntchtschuldtg« entschieden werden soll. Dasselbe

lautet (nach Nr. 124 der A. Schw. Z.)' im Auszüge:

Der Art. 379 de« BundeSgesetzeS über die Strafrechtspflege der

eidgen. Truppen vom 27. August 1351 und Art. 108 de«

BundeSgesetzeS über die Bundesstrafrechtspflege »om gleichen
Datum enthaltcn folgende Vorschrift: „Jeden Wahlspruch fassen

dte Geschworenen mit Stimmenmehrheit. Bei dcr Anwesenheit
von zwölf Geschworenen ist eine Stimmenmehrheit »on zehn,
und wenn weniger als zwölf Geschworene anwesend sind, eine

Mehrheit von je zwei weniger als sämmtliche Anwesende erforderlich/
Bei Anlaß der SchwurgcrichtSverhandlung gegen Paul Brousse
tst Zweifel entstanden, ob Angesichts dieser GcsetzeSvorschiift drei
Stimmen etne Freisprechung bewirken könnten. Eine nähere
Untersuchung der Frage hat indessen diese Zweifel völlig gehoben,
indem es sich herausgestellt hat, daß nicht nur nach dem Wortlaut:

»Jeden Wahrspruch fassen die Geschworenen mit
Stimmenmehrheit", sondern auch nach Sinn und Geist de« G setzeS

nicht blos da« Schuldig, sondern auch das Nichtschuldig
mit einer Stimmenmehrheit tn dem angegebenen Zahlenverhält'
niß gcfaßt wcrden muß. Das etdgen. Militärdcpartcmcnt sicht

sich »eranlaßt, tn einem Kreisschreiben den Justizofficieren riefen
Enischetd zur Kcnntniß zu bringen, um einer etwaigen irrigen
Anwendung des Gesetzes vorzubeugen; den Geschworenen tst

jeweilen einc entsprechende Belehrung zu ertheilen und dcr Obmann
derselben anzuweisen, im Wahrspruche anzugcbcn, mit wic vicl
Stimmcn der Entscheid gcfaßt worden tst.

— (Eine Rekognoszirung des Generalstab«)
untcr Leitung dcr Herren Obersten »on Sinner und Burnier
sindet an der Nordgrenze statt. — Die dazu bestimmten Oifizicrc
»ersammelten sich am 17. Mai im »Hotel du Lac« tn Luzern
und wurden hier »on dcm Chef de« kantonalen Miiitär-Drxartc-
ment«, Herrn Oberst Bell, und dcm Vorstand dcr städtischen

Offiziersgesellschaft begrüßt. Die Regierung lieferte den Ehren,
wein. Der 13. wurde zur Organisation und Vertheilung dcr

Arbeiten »erwendct. Den 19. rückte die Abtheilnng auf verschicdenen

Siraßcn nach Aarau, um den folgenden Tag dle Netsc

weiter an dcn Rhcln fortzusetzen.

— (Als Schiedsrichter für dcn Zusammenzug
der I. Division) sind bczcichnct: dte Hcrrcn Gcncral
Herzog (als Präsident), Obcrst Siegfried, Oberst-Divisionär

Meyer; als Stcllvcrtreter: Herr Oberst Feiß.

— (Das Verfahren bei den Gewchrinspeklionen)
bildet Gegenstand einer Correspondcnz, welchc in dcr »Allg.
Schweiz. Zeiiung" erschienen tst. Dieselbe spricht sich wie folgt
auê: »Dic Erfahrung lehrt, daß allerdings ein gezogener Gc-

wehrlauf zum richtigen Schiißen einen gewissen Grad von Reinheit

haben muß, daß jedoch in dicser Hinsicht dcr Fcttung dcr

Munition größere Bedeutung zukommt. Hcrr Schmidt in Bern

hat dieS richtig erkannt und wesentliche Verbesserungen nach dieser

Scitc hin crzielt. Jährlich müssen cine Menge Milltärgewchre

zum Nachzichcn der Läufe abgegeben werden, bei denen solches

ntcht absolut nöthig wäre. Ist die UebtrhShung de« Rostfleckes

cntfcrnt, so schadct der zurückbleibende Schatten schr wenig,

sofern dic Munition gut gefettet ist. Eintge Kontroleure sind

schr eingenommen gegen da« Schmirgeln dcr Läufe und doch thut
die« dem richtigen Schießen keinen Eintrag, sofern ersten« ganz

feiner Schmirgel verwendet wird, und zweiten« derselbe nie an

der Laufmündung aus den Kolben gebracht wtrd.

Da« wesentlichste Momcnt zum richtigen Schießen ist die

Beschaffenheit der Laufmündung; dicse darf bis auf wcnige Millimeter

von der Mündung, besonders auf den Feldern, durchaus

nicht weiter sein als da« übrige Kaliber, sondern muß tm Gegentheil

sich eher verengen. E« wird in diesem Punkte durch da«

Nachziehen oft mehr verderbt, al« man durch zu pedantisches

Reinhaltcn der Züge gewinnt. Gewisse Kontroleure fordern,

wenn an der Außenseite des Vcrschlußkastcns flch Rostflccke sindcn,

nicht nur, daß dicse entfernt, sondern sie »erlangen, daß dcr

Kasten ausgeglüht, hierauf jeglicher Rostfleck wcggcfetlt werde.

Aledcinn tst der Kasten selbstverständlich wicdcr zu Härten. Diese«

Vorgehen ist nach unserer Ansicht zu verwerfen. Der Kasten

verliert durch das Glühen und bcsonders durch da« abermalige

Härten (Einsetzen) an Kraft, indem bekanntlich durch letztgenannte

Manipulation da« Eiken krystallinisch und spröde wtrd. Es
dürfte bet der Wichtigkeit dieser Sache das eidgenössische

Militärdepartemcnt den Wasfenkontroleuren die Weisung ertheilen, daß

sie zwar da« Nöthige »orkehren, sich aber allcr übertriebenen

Anforderungen tn genannter Hinsicht enthalten.»
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